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Kompetenzerwartungen und Inhalte[footnoteRef:1] [1:  Die Originalaufgabe wurde für den Förderschwerpunkt ASS modifiziert. Um diese Änderungen (alle wesentlichen Abweichungen von der ursprünglichen Aufgabe) zu kennzeichnen, werden sie in der folgenden illustrierten Aufgabe grün hinterlegt. ] 


Kompetenzen: 
Die Schülerinnen und Schüler informieren sich im Berufsfeld Soziale Arbeit, um eigene Arbeits- und Studienmöglichkeiten zu reflektieren. Sie unterscheiden Aufgabenbereiche Sozialer Arbeit, sind sich deren Bedeutung innerhalb unserer Gesellschaft bewusst und verdeutlichen diese an ausgewählten Lebenssituationen.
Inhalte:
Aufgabenbereiche Sozialer Arbeit: Sozialhilfe, Gesundheits- und Altenhilfe, Kinder- und Jugendhilfe
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Aufgabe

Lernsituation: Wie geht es nach der Schule weiter…?	M1


Bis zum Abitur ist es nicht mehr lange hin, in drei Monaten beginnen die Prüfungen. Ihnen wird ein bisschen mulmig bei dem Gedanken, weil Sie noch überhaupt nicht so recht wissen, wie es danach weitergehen soll. Mit Menschen arbeiten, irgendetwas Soziales machen, das wollen Sie auf jeden Fall. Aber eine fundierte Entscheidung in dieser weitreichenden Frage treffen, können Sie beim besten Willen noch nicht. Arbeiten? Studieren? Eine Ausbildung machen? Die Möglichkeiten scheinen zahlreich zu sein, in diesem großen Feld der Sozialen Arbeit und den Ratschlag Ihrer Lehrkräfte, sich einmal kritisch mit Ihrer beruflichen Zukunft auseinanderzusetzen, haben Sie bis jetzt noch nicht beherzigt … 
Sie fassen sich ein Herz und beschließen, sich in Ruhe über die verschiedenen Tätigkeitsfelder der Sozialen Arbeit zu informieren, um endlich herauszufinden, welche beruflichen Möglichkeiten Ihnen offen stehen und welche davon zu Ihnen passen würden. 
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Das Berufsfeld der Sozialen Arbeit 	M2
(Vorderseite)
Im Folgenden finden Sie einen kleinen Auszug aus Gesetzen, die die Aufgaben der Sozialen Arbeit sowie deren Empfängerinnen und Empfänger beschreiben:
Jeder junge Mensch hat ein Recht auf Förderung seiner Entwicklung und auf Erziehung zu einer eigenverantwortlichen und gemeinschaftsfähigen Persönlichkeit.
(Kinder- und Jugendhilfegesetz: §1 Abs. 1 SGB VIII)
Die Würde des Menschen ist unantastbar. Sie zu achten und zu schützen ist Verpflichtung aller staatlichen Gewalt.
(Grundgesetz: Art.1 GG)








Ein Personensorgeberechtigter hat bei der Erziehung eines Kindes oder eines Jugendlichen Anspruch auf Hilfe (Hilfe zur Erziehung), wenn eine dem Wohl des Kindes oder des Jugendlichen entsprechende Erziehung nicht gewährleistet ist und die Hilfe für seine Entwicklung geeignet und notwendig ist.
(Kinder- und Jugendhilfegesetz: §27 Abs. 1 SGB VIII)







Notieren Sie die oben angesprochenen Empfängerinnen und Empfänger von Leistungen der Sozialen Arbeit in die folgenden Kästchen. Welche weiteren fallen Ihnen ein? Notieren Sie diese ebenfalls in den Kästchen.






Das Berufsfeld der Sozialen Arbeit 	M2
(Rückseite)
Die Soziale Arbeit hat den Anspruch, Menschen, die in Notsituationen geraten sind, auf Grundlage gesetzlicher Regelungen und durch professionell ausgebildetes Personal zu helfen oder – besser noch – individuelle Notlagen gar nicht erst entstehen zu lassen. Ihre Zielgruppe umfasst Menschen jeden Alters und auch die Notsituationen können unterschiedlichster Natur sein. 

Schreiben Sie alle Beispiele für mögliche Notlagen in die folgenden Felder: 












Die wichtigsten Bereiche sozialer Arbeit sind zum einen die Sozialhilfe, welche Beratung, finanzielle Unterstützung (zum Beispiel für dauerhaft arbeitsunfähige Menschen) und Rehabilitationsmaßnahmen umfasst. Die Gesundheits- und Altenhilfe bietet Unterstützungsangebote für alte Menschen, Menschen mit Behinderung oder drogenabhängige sowie psychisch erkrankte Personen. Durch Beratungsangebote und soziale Dienste versucht sie Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten, denn ihr Ziel ist es, dass ihre Klientinnen und Klienten durch die Inanspruchnahme der Hilfen ihren Alltag wieder selbständig zu bewältigen lernen. Schließlich gibt es noch die Kinder- und Jugendhilfe, die im SGB VIII geregelt ist. Zu ihrer wichtigsten Aufgabe gehört es, Kinder und Jugendliche zu erziehen und zu betreuen. Dies gilt nicht nur für benachteiligte Kinder, vielmehr stellt sie eine Sozialisationshilfe für alle Kinder dar. Darüber hinaus werden bedürftige Kinder gezielt z. B. durch Schulsozialarbeit oder Jugendgerichtshilfe unterstützt.

Arbeitsauftrag (inhaltlich geringfügig modifiziert):	M3

Einzelarbeit (5 min): 
· Denken Sie an Ihre Praktika und rufen Sie sich die Erinnerungen ins Gedächtnis zurück. 
· Welcher Bereich der Sozialen Arbeit interessiert Sie? Entscheiden Sie für sich, über welchen der folgenden Bereiche Sie sich näher informieren möchten:
· „Gesundheits- und Altenhilfe“, die sich an hilfsbedürftige Erkrankte (z. B. drogenabhängige und/oder psychisch beeinträchtigte erwachsene Personen) oder an unterstützungsbedürftige ältere Menschen richtet.
· „Kinder- und Jugendhilfe“, die sich mit Kindern und Jugendlichen in Notsituationen (wie z. B. Vernachlässigung, Wohnungslosigkeit oder auffälligem Verhalten) befasst. 

Gruppenarbeit (70 min): 
· Finden Sie sich je nach Interesse in sechs Gruppen zusammen, in denen Sie sich jeweils mit der „Gesundheits- und Altenhilfe“ oder mit der „Kinder- und Jugendhilfe“ beschäftigen. Wählen Sie Ihre Gruppe nach Interesse, nicht nach Mitgliedern!
[bookmark: _Hlk38470635]Alternativ bei EA[footnoteRef:2]: Beschäftigen Sie sich entweder mit der „Gesundheits- und Altenhilfe“ oder mit der „Kinder- und Jugendhilfe“. Wählen Sie Ihr Thema nach eigenem Interesse. [2:  Für manche Schülerinnen und Schüler mit ASS ist es hilfreich, eine Einzelarbeitssituation (siehe individuelle Unterstützungsmaßnahmen) zu ermöglichen, um den Fokus leichter auf die Aufgabenlösung legen zu können.] 


· Erstellen Sie in der Gruppe ein übersichtliches, schriftliches Produkt (z. B. Plakat, Mind-Map, Applikationskarten an der Pinnwand, …) zu dem gewählten Bereich, das folgende Punkte umfasst: 
Alternativ bei EA: Erstellen Sie ein übersichtliches, schriftliches Produkt zu dem gewählten Bereich. Sie haben dabei die Wahl zwischen folgenden zwei Möglichkeiten:
1. Erstellen eines Vortrags mit Visualisierung (z. B. PowerPoint Präsentation oder Plakat)  
2. Erstellen eines Schaubilds zur Illustration mit erklärenden Textpassagen  
Inhaltlich sollte Ihr Produkt folgende Punkte umfassen:
· Welche Leistungen und Berufsbilder umfasst der zu untersuchende Bereich?
· Welche Ausbildungsmöglichkeiten gibt es in diesem Bereich? 
· Welche Kompetenzen brauche ich für den jeweiligen Beruf? 

· Legen Sie gemeinsam ein Vorgehen für die Gruppenarbeit fest und notieren Sie dieses knapp (M4) 
Alternativ bei EA: Entscheiden Sie sich für eine Form der Präsentation (1 oder 2) Ihres Produktes für die Klasse und erstellen Sie dieses Produkt. Integrieren Sie im Anschluss daran eine kurze Rückmeldung über den Arbeitsprozess in Ihre Präsentation. (IM4)

[image: exclamation-point-507768_640[1]]Achten Sie bei der Erstellung des Produktes auf Übersichtlichkeit, Vollständigkeit und eine ordentliche Gestaltung. Die Produkte werden im Anschluss durch die Klasse bewertet, die besten werden für alle kopiert! 

Präsentationen (ca. 35 min): 
· Präsentieren Sie Ihr Ergebnis der Klasse und geben Sie eine kurze Rückmeldung über den Arbeitsprozess und den Nutzen der Gruppenarbeit, den Sie in Bezug auf Ihre berufliche Orientierung sehen. (bei vorausgegangenen EA wird die vorbereitete Form der Präsentation vorgestellt) 
· Geben Sie als Zuhörerin bzw. Zuhörer den Vortragenden eine kurze Rückmeldung zur Vortragsweise. 

Reflexion (ca. 15 min): 
· Sehen Sie sich alle Produkte noch einmal in Ruhe an und kleben Sie einen roten Klebepunkt auf das für Sie beste Produkt. Beziehen Sie in Ihre Überlegungen unter anderem auch ein, …
· ... welches Plakat Ihnen für Ihre berufliche Orientierung weiterhelfen kann. 
· … welches Plakat für Sie übersichtlich und ansprechend gestaltet ist. 
· … welches Plakat für Sie inhaltlich vollständig und nachvollziehbar ist. 

· Holen Sie sich am Pult einen Reflexionsbogen und beantworten Sie die Fragen für sich. 

So gehen wir bei unserer Gruppenarbeit vor!	M4

Gruppenthema:  __________________________________________________

Welches Produkt (z. B. Mind-Map, Plakat, …) erstellen wir? 


Wer macht was?
	WER:
	MACHT WAS:

	

	

	

	

	

	

	

	



Wer ist Zeitwächterin bzw. Zeitwächter? ______________________________

Tipp: Denken Sie bei Ihrer Recherchearbeit auch an die Homepages der Hochschulen! 


Vorgehen bei der Einzelarbeit	  IM4

Gewähltes Thema (Zutreffendes bitte ankreuzen): 
⊙ Gesundheits- und Altenhilfe oder ⊙ Kinder- und Jugendhilfe
Vorgehen:
	Bearbeitungsschritte
	Geplanter Zeitbedarf
(Gesamtzeit:
70 min)
	Vorgehen

	Auswahl der Darstellungsform des Produkts
(Zutreffendes bitte ankreuzen)
⊙ Vortrag mit Visualisierung 
⊙ Schaubild zur Illustration 
	5 min
	Abwägen der Vor- und Nachteile der beiden Darstellungsformen

	Recherche zu meinem Thema
	20 min
	· Internetrecherche (vgl. auch Tipp am Seitenende)
· Printmaterialien
· SGB VIII
Sortieren und Strukturieren der Ergebnisse!

	Gestaltung des Produktes
	35 min
	Schritt 1: Nachvollziehbare Gliederung des Produkts (Präsentation)
Schritt 2: Ergänzung der Produkt-inhalte zu den Gliederungspunkten

	Rückmeldung über den 
Arbeitsprozess an die Klasse
	10 min
	Integration der Rückmeldung in das gewählte Produkt (z. B. in Textform)



Wie kann die Einhaltung der Zeitvorgabe für diese Aufgabe (70 Minuten) sichergestellt werden? Uhr, Timer, Handy, …

Tipp: Denken Sie bei Ihrer Recherchearbeit auch an die Homepages der Hochschulen! 

Reflexionsbogen: Das nehme ich aus der Lernsituation mit	M5

Thema der Lernsituation: ________________________________________________________________

1. Bewerten Sie durch Ankreuzen die Relevanz der Lernsituation für Sie und begründen Sie Ihre Entscheidung. 
		
		
Begründung: 
………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………..…………………………………….
2. Welche Erkenntnisse haben Sie in Bezug auf Ihre berufliche Orientierung heute erlangt? Was würde Sie interessieren und zu Ihnen passen?
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………
3. Wie werden Sie diese Erkenntnisse weiterhin nutzen? Wo werden Sie sich weiter informieren? 
……………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………..
4. Wo sehen Sie sich in zehn Jahren? 
…………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………………….………………………..……………………………………………………………………………………………………………………………………………..………………………….……………………………………………………………………………………………………………..…………………………………………………………………….………

Hinweise zum Unterricht
Verlaufsplan:
1. Orientieren/Informieren
· Lesen der Lernsituation (M1)25 min 

· Zielformulierung: Aufgabenbereiche sozialer Arbeit – wie geht es nach der Schule weiter …?
 Plenum: „Sicherlich haben ein paar von Ihnen schon eine Idee, wie es nach der Schule weitergeht?!“
· Bearbeitung des Informationsblattes (M2) 
 EA: Lesen und Ausfüllen, Plenum: Besprechung der Ergebnisse 
·  Brainstorming: „Wo können wir uns informieren?“, Sammeln der Ergebnisse an der Tafel 
(Gesetze, Internet, z. B. SGB VIII oder Homepages der Hochschulen sowie wichtiger Behörden wie die des Familienministeriums, in Einrichtungen selbst, BIZ, Studienführer, …)
· Auflegen des Arbeitsauftrags (M3)

2. Planen, Entscheiden und Durchführen 
· Einzelarbeit zur Themenfindung80 min 

· Gruppenfindung (alternativ EA)
· Planung des Vorgehens in den Gruppen (M4) (alternativ bei EA Planung des Vorgehens und der späteren Präsentationsform vgl. IM4) 
· Bearbeitung der themendifferenzierten Gruppenarbeit in den sechs Gruppen (alternativ Planung der themendifferenzierten Arbeit in EA), dabei wird zwischen den Bereichen „Gesundheits- und Altenhilfe“ sowie „Kinder- und Jugendhilfe“ nach Interesse gewählt
· Erstellen der Produkte 

3. Präsentieren und Dokumentieren 
· Präsentation der Produkte35 min 

· evtl. Korrekturen durch Lehrkraft oder nach Rückmeldungen aus der Klasse 
· Kopieren des am besten bewerteten Produktes für die Klasse (siehe Reflexionsphase)
· Mündliches Besprechen des Bereichs „Sozialhilfe“ (siehe unten)

4. Reflektieren und Vertiefen
· Feedback zu den Produkten in Form einer Bepunktung: Berücksichtigt werden Inhalt, Übersichtlichkeit und Sinnhaftigkeit der Darstellung 30 min 

· Plenum: Besprechen des „Siegerproduktes“; welche Qualitätsmerkmale zeichnen dieses aus?
· Ausfüllen eines Reflexionsbogens zur eigenen beruflichen Orientierung auf Grundlage der gewonnen Informationen (M 5)

· Die Unterrichtseinheit erfordert eine hohe Selbständigkeit der Schülerinnen und Schüler. Es kann jedoch in den Prozess unterstützend eingegriffen werden, indem z. B. Materialien bereitgestellt werden oder die Materialquellen eingegrenzt werden. 
· Den Schülerinnen und Schülern wird die Wahl der Bereiche bewusst selbst überlassen, hier kann die Lehrkraft jedoch lenkend eingreifen, indem sie noch einmal zum Überlegen anregt. Sollte einer der beiden Bereiche tatsächlich nicht gewählt werden, können grundlegende Informationen im Anschluss besprochen werden. Der Fokus der Stunde liegt jedoch auf der Interessensorientierung und der Art und Weise der Informationsbeschaffung, die dann im besten Fall selbständig auf einen weiteren Bereich übertragen werden kann. 
· Auf den Bereich der Sozialhilfe wird aufgrund des geringen Umfangs und der zu erwartenden Schwierigkeiten bei der Recherche im Rahmen der Gruppenarbeit bewusst verzichtet. Es ist jedoch sinnvoll, den Bereich im Anschluss zu besprechen. 

Zur mündlichen Besprechung: 
Sozialhilfe nach dem SGB XII 
· Sozialberatung 
· finanzielle Unterstützung (Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung)
· Rehabilitationsleistungen für Menschen mit (drohender) Behinderung zur Ermöglichung eines weitgehend selbständigen Alltags 
· Hilfe zur Überwindung besonderer sozialer Schwierigkeiten (Vermittlung von Wohnungen, teilstationäre Hilfen wie Wärmestuben, Beratung oder Heimbetreuung)
· Hilfen zur Gesundheit (medizinische Versorgung)
· Hilfe zur Pflege
· Hilfe in anderen Lebenslagen (z. B. Blindenhilfe)

Anlaufstellen: Sozialbürgerhäuser und Sozialämter 
Qualifikation: Soziale Arbeit, Studium des Sozialmanagements

Beispiele für Produkte und Lösungen der Schülerinnen und Schüler

Kinder- und Jugendhilfe
· Kinder- und Jugendarbeit durch Jugend- und Wohlfahrtsverbände, Kirchen, Freizeitpädagogik, Erlebnispädagogik, Zirkuspädagogik 
· Jugendsozialarbeit (z. B. Streetwork)
· soziale Arbeit mit Kindern (Vor- und Grundschulalter, Betreuung in Kindertageseinrichtungen)
· erzieherischer Kinder- und Jugendschutz (Aufklärung, Beratung im Hinblick auf Gesundheit, Risikovorsorge, wie z. B. HIV, Rauchen, Gewalt) 
· Förderung von Kindern und Jugendlichen in Tageseinrichtungen und Tagepflege 
· Hilfen zur Erziehung (ASD, SGB VIII): Erziehungsberatung, soziale Gruppenarbeit, Erziehungsbeistand, Sozialpädagogische Familienhilfe, Tagesgruppe, Vollzeitpflege, Heimerziehung, sozialpädagogische Einzelbetreuung
· Jugendgerichtshilfe 
· Schulsozialarbeit 
Qualifikationen z. B.: Studium der Sozialen Arbeit mit entsprechenden Spezialisierungen, Erzieherin/Erzieher, Heilerziehungspflegerin/Heilerziehungspfleger, Kinderpflegerin bzw. Kinderpfleger, Heilpädagogin bzw. Heilpädagoge, Logopädin bzw. Logopäde,  
Kompetenzen z. B.: psychische Stabilität, Belastbarkeit, Interesse an der frühkindlichen Entwicklung, pädagogischer Optimismus, Geduld, Kreativität, freundliches und respektvolles Auftreten, Bereitschaft zum steten Weiterlernen, da sich z. B. gesetzliche Grundlagen ändern, Teamfähigkeit, …
Gesundheits- und Altenhilfe 
· soziale Dienste, z. B. Besorgungen für Seniorinnen und Senioren, Erledigen der Korrespondenzen, Beratung
· Tagespflege zur Betreuung und Entlastung der Angehörigen 
· Hospizdienst
· Essen auf Rädern 
· Stationäre Altenhilfe, z. B. in Heimen  
· Gerontopsychiatrische Dienste (psychologische Hilfe für Klientinnen und Klienten im höheren Alter)
· Sozialpsychiatrische Dienste (Clearing)
· Betreutes Wohnen
· Hilfen an Menschen mit Behinderung und psychischen Problemen



· Unterstützung für Kranke und Drogenabhängige 
· Selbsthilfegruppen und Beratung 
· Telefonseelsorge 
· Krisenintervention 
· Migrationsberatung
Qualifikationen: Studium der Sozialen Arbeit, therapeutische Ausbildungen, Altenpflegerin bzw. Altenpfleger, Heilerziehungspflegerin bzw. Heilerziehungspfleger, Sozialassistentin bzw. Sozialassistent, Logopädin bzw. Logopäde, Ergotherapeutin bzw. Ergotherapeut
Kompetenzen, z. B.: psychische Stabilität, um mit Alter und Tod umgehen zu können, respektvoller Umgang mit Mitmenschen, Geduld, z. B. mit Demenzkranken, Professionalität, Vernetzungswissen für die Weitervermittlung von Klientinnen und Klienten, keine Ekelgefühle, Belastbarkeit, Fremdsprachen, … 
Anregung zum weiteren Lernen

Im Anschluss kann die Klasse den Besuch einer Einrichtung ihres Interesses planen und organisieren. 
Dazu müssten die Schülerinnen und Schüler eigenverantwortlich: 
· eine Einrichtung wählen, 
· sich in Kontakt mit der Einrichtung setzen, 
· eine Zeitplanung vornehmen, 
· Absprachen mit der Einrichtung treffen, 
· Formalitäten in Bezug auf die Abläufe in der Schule erledigen,
· und eine Form der anschließenden Reflexion wählen und diese organisieren.  
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